
Andacht „to go“ 

Sonntag Rogate – 09.05.2021 

 

Jesus Christus spricht: Ich sage euch auch: Bittet, so wird  

euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an,  

so wird euch aufgetan. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und 

wer da anklopft, dem wird aufgetan. 

Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater um einen Fisch, und der gibt ihm statt des Fisches 

eine Schlange? Oder gibt ihm, wenn er um ein Ei bittet, einen Skorpion? Wenn nun ihr, die 

ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird der Vater im 

Himmel den Heiligen Geist geben denen, die ihn bitten! 

 

 

Im Gebet liegt eine ungeahnte Kraft. Es geht gar nicht darum, dass mir alle Wünsche erfüllt 

werden. Wer in der Schule schon einmal ein Stoßgebet für den guten Ausgang einer 

Klassenarbeit gen Himmel geschickt hat, weiß das. Wenn ich aber ernsthaft bete, kann ich 

spüren, dass ich nicht allein bin mit meinen Sorgen. Da ist jemand, der mir zuhört. Ich kann 

allein daraus neue Kraft schöpfen. Ich werde mir zugleich klarer darüber, was ich eigentlich 

will und was wirklich gut für mich wäre. Wer betet dreht sich auch nicht nur um sich selbst. 

Ich denke auch an das, was anderen gut täte. Ich öffne meinen Horizont und mein Herz für 

meine Mitmenschen. Deshalb sind die Bitten des Vaterunsers immer in der Mehrzahl 

formuliert. Es geht nicht nur um mich: Gib uns das tägliche Brot, vergib uns die Schuld, erlöse 

uns vom Bösen… Und damit kommt beim Beten immer zugleich die Solidarität und die 

Mitmenschlichkeit in den Blick.  

So wie Jesus es gesagt hat, geschieht es also gleichzeitig: Bitten und erhalten, suchen und 

finden, anklopfen und eintreten. Wenn ich bete, wird wahr, was ich erhoffe. Ich werde Teil 

einer größeren Realität und stelle mich in die Wirklichkeit Gottes. Wie gesagt: Nicht jede 

Bitte wird erfüllt. Aber ich bin im Moment des Betens schon drin in der Geschichte Gottes 

mit uns Menschen. 
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Irischer Segen 
Möge die Straße dir entgegeneilen, möge der Wind immer in deinem Rücken sein. 
Möge die Sonne warm auf dein Gesicht scheinen und der Regen sanft auf deine Felder fallen. 
Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich im Frieden seiner Hand. Amen.  

Spruch zum Tag 

„Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte von mir wendet“   

(Psalm 66,20) 

 


